
TIE; Woche 
Welt und Leben unter der Cupe edi- 

torieller Betrachtung 
.- 

pte ältesten But-ableiten 
Gewöhnlich schreibt man die Er- 

findung des Blitzableiterg dein Ameri- 
taner Benjaniln Franllin zu, der 
1752 dahingehende Vorschläge machte 
nnd vor gerade 150 Jahren feinen er- 

sten Blitzableiter in Philadelphia er-v 

richtete; allein zuverlässige Berichte 
weisen darauf hin, daß man schon nn 

arauenAlterthuni an verschiedenen Or- 
ten des Rilthaleg die große Leistungs- 
fähigkeit der Metalle für den elektri- 
schen Funken gekannt und benutzt hat- 
Die hohen an den Thorpfeilern der 
Tempel zu Ede, Dendora und Medi- 
net-Abu errichteten Flaggenmaste, die 
eine Höhe von 10()--——125 Fuß hatten, 
waren mit Kupferblech beschlagen nnd» 
trugen vergoldete Spitzenstangen, unr 

den Blitz aufzufangen und von den 

Heiliathtimern abzuleiten, was durch 
eine von Brugfch-Pascha aufgefundene 
Jnfchrift sicher erwiesen ist· Nachdem 
der Engländer Williarn Gilbert lnt 
Jahre 1600 als erster die wahre We- 
sensart des Blihes erkannt hatte, 
tauchen um das Ende des 17. und den 

Anfang des 18. Jahrhunderts die er- 

sten vernünftigen Vorschläge zur Kon- 
struktion inoderner Blitzableiter auf· 
Reimann in Eperies lUngarn) stellt 
1717 fest, daß ein von ihm beobachte- 
ter Blitz an verschiedenen Drähten 
hinab ihrer eisernen Leitung folgte, an 

der fchon 1673 ein Blitz zur Erde ge- 
fahren war, und machte die wichtige 
Beobachtung, daß er nur dort Verwil- 
stung irn Mauerwerl anrichtet, wo er 

zwischen zwei einander nicht bekamen- 
den Drahtenden gezwungen ist, etne 

leitungslofe Strecke zu iiberspringen.· 
Die Erfindung war also vollstandkg 

vorbereitet, und dennoch vergingen noch 
37 Jahre, bis Prolop Diwisch, ein ge- 
lebrter Pfarrer und eifriger Naturfor- 
iche zu Benditz in Mähren. t; Jahre 
rrr Frantlin, den ersten Blitzableiter 
lonstruierte. Diwisch besaß ausge- 
dehnte naturwissenschaftliche Kennt- 
nisse und hatte sich seit 1740 erfolg- 
reich mit der Erforschung der elektri- 
fcben Kräfte beschäftigt. Der von ihm 
im Juni 1754 erbaute Blinableiten 
den man richtiger einen Elektrizitatgs 
tiertlfeiler nennen könnte, bestand du«-· 
einem 130 Fuß hohen Gerüst, an dem 
eine U Zoll dicke Eisenitange bis ans 
obere Ende führte, um sich dort in«12 
wagerechte Arme zu verzweigen Diese 
aber führten von unten in ebenfoviet 
rnit Eifenfeilfpähnen gefüllte Kästchen, 
aus tenen 27 eiserne Spieße hervor- 
ragten· Das ganze war also nach un- 

ieretn heutigen Wissen ein sehr wirlfa- 
mer Spannunaooertheiler, der feine 
Ausgabe als Blitzableiter wohl erfül- 
len mußte. Leider mußte Diwifch das 
Lxä so vieler anderer Erfinder info- 
weit theilen, als Kaiser Franz, den er 

um Unterstiihung feiner weiteren For- 
schungen anging, sich ablehnend ver- 
hie?t, weil die Nichtswisser in Wien 
seinem Apparat die Leistungsfähigkeit 
ahsrraehen. Als der Sommer 1756 
große und anhaltende Trockenhett 
brach'e bildeten sich die Bauern der 
Umaebung ein, daß daran nur der 
Forscher mit feinem Apparat schuld 
sei und zerftörten die Vorrichtung, de- 
ren Erneuerung dem Erfinder, weil 
man neue Unruhen befürchtete, verbo- 
ten wurde. 

sollen-s und Cent- tn Cletus-. 
Bei der Neunestaltnng der neuen 

Währung bat China den Dollar als 
qiorni angenommen. Der bisherige 
Jael wird verabschiedet Der Sieg 
der Petinger Großwiirdenträger, die 
fiir den Doliar eintraten. wird sicher 
lich nicht leicht gewesen fein. denn die 
Gegenpartei hielt niit arisßter Zähig 
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sogar Hoffnung vorhanden, die Pe- 
tinger Regierung könnte wirklich noch 
einmal der allgemeinen Korruption in 
den Kreisen der Mandarinen Herr 
seine Hände gehenden Staatsgelder 
bei der Einzahlung anders zu berech- 
werden. Denn bei dem jetzigen allge- 
meinenWirrwarr aus dem Gebiete der 
Währung hat jeder chinesische Beamte 
fortwährend Gelegenheit. die durch 
nen, wie bei der Aussahlung Hat 
die Zentralregierung die Kraft, einem 
solchen allgemeinen Profitmachen 
Durch die Einführung einer einheitli- 
ckien ikiährung ein Ende zu bereiten, 
dann ist sicherlich viel gewonnen. Es 
wird jefoch auf jeden Fall noch einen 

isehweren Kampf kosten, ehe es so weit 
ist. 
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sukrativtr Yrtrtrcn 
Zwischen den Eisenbahnen und der 

Verlehrslommission wird es interess- 
sante Anseinandersetzungen gehen, 
wenn die letztere an die Ausgabe ge- 
langt. die angesagten Erhöhungen der 
Frachtraien zu prüfen. Bekanntlich 
behaupten die Bahnen, daß sie ohne 
diese nicht bestehen können, die Kom- 
mission aber ist ini Besitz von Daten, 
die dem durchaus widersprechen. 
Trotz übermäßiger s)lltienausgabe, 
Ueberkapitalisation deoWertHes, haben 
die Dividendenraten der Bahnen stetisi 
zugenommen, hat sich auch die Zahl 
Her Bahnen vermehrt, die reichliche 
Dividenden zu zahlen imstande sind. 
Aus den von der Verlehrstominission 
gesammelten Angaben ist ersichtlich, 
daß die Bahnen sich dauernd auter 
Einnahmen erfreut haben, die es ihnen 
ermöalichen, nicht nur das Attienlapi- 
tal, sondern auch die Dividendenraten 
zu erhiihem 

Jn den Jahren von 1895 bis 1908 
ist das- Attienkavital der Bahnen von 

81,485,«14,4511 aus 84,84.«.!,I570,74t) 
gestiegen, der Prozentsatz von 29.5)-t 
aus ·;T).s;s) und die durchschnittliche 
Acrzinsrtnggrate von 5·74 auf 7..()9. 
Hin diesem äußerst günstigen Aus-weis 
bemerkt das Bostoner Commercial 
Pulletiin Während deg Jahres 1908 
haben die Bahnen nicht nur auf 
ZIZ,.'558,M(),000 Attien mehr als im 
Jahre 1895 bezahlt, sondern die 
Durchschnittsrate der Dividende war 
auch um 2.25 Prozent höher als siir 
den geringeren Betrag während der 
voraufgegangenen dreizehn Jahre. 
Dann kommt, das( in 1995 aus einem 
weit geringeren Theil —— nur 25194 
Proz. des gesammten angelegten Fia- 
ritals Dividenden bezahlt wurden. 
in lstsR mehr als 65.69 Prozent der 
Anlaaen Dividenden einbrachten. Die 
durchschnittlicl«,en Zahlungen in 1895 
beliesen sich aus s85,287,543, dreizehn 
Jahre später stellen sie sich aus MAS- 
R79,-".t«52, eine Zunahme von mehr als 
7300 Millionen. Jm Jahre 1895 be- 
tragen die Zinsen aus die sundierte 
Schuld aller Bahnen in den Ver. 
Staaten dreimal mehr als die Divi- 
dendeiizahlunaem im Jahre 1908 
übersteigen die letzteren die ersteren 
um zwanzig Millionen. obschon aus 
die snndierte Schuld über hundert 
Millionen abbezahlt worden waren. 

Daraus erhellt, daß die Bahnen 
ebenso gute, wenn nicht bessere Ge- 
schäfte gemacht haben als irgend ein 
anderesKiipitaloUnternehmen. so daß 
sie wohl imstande sein sollten, ihren 
Theil der vermihrtenskosten siir Arbeit 
rsndllltaterial zu bezahlen, anstatt dem 
Publikum die ganze Last auszubürden 
zu suchen; doch diirfeu sie wohl mit 
Recht zu erlangen suchen, was ihnen 
zukommt. Das wird zu erreichen sein« 
wenn der Kongreß durchsiihrt, was 
beide Parteien in ihren Plattsormen 
versprochen haben, nämlich nationale 
Kontrolle, die in Zulunst die lieber- 
tapitalisation iu Aktien und Fonds 
der zwischenstaatlichen Trangportge: 
sellschasten verhindert Präsident 
Tast hat in der legten Kongreßsitzung 
einen daraus abzielenden Gesehent 
wurf durchzusehen versucht, hat aber 
nicht mehr erreicht, als die tsinsehung 
einer öi"oisunlssiosi. die über die Bahn- 
sirnnrzen griindliche Erhebungen vor- 
nehmen soll. MS logisches Resultat 
ihrer Arbeiten kann man erwarten. 
dass sie aus die Notlnoendinleit der ges- 
nauenssestltellnna des wirklichen Wer- 
thes des Beides der Ir.inopertatiorie, 
gesellslhasten dinweisi. nach denen 
allein die Verschuldnna nnd Kredit 

ssädtakeit derselben reguliert werden 

Wollte- -—-s-——-s.-.-- —- 
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Aber als schließlich dieser Beschluß 
von den Mächten funktioniert werden 
sollte, verlangten Mexilo und alle süd- 
ameritanischen Republiten, sowie die 
Schweiz und Norwegen, daß alle 
Staaten gleichberechtigt bei der Zu- 
sammensetzung des Schiedsgericht-s 
fein sollten. Während der diesbezüg- 
lichen Verhandlungen versuchten die 
Delegaten der VereinigtenStaaten für 
das Projekt der internationalen par- 
lamentarischen Union Propaganda zu 
machen. Die Delegaten von Deutsch- 
land und England erklärten aber, daß 
sie das Prinzip der Vorrechte der 
Großmächte nicht aufgeben würden. 
Dieser Widerstand der genannten 
Großmächte brachte die Freunde des 
Welt-Parlaments, zur Ueberzeugung, 
daß ihr Projekt außerhalb der Hunger 
Konserenz realisiert werden müsse· 

Jn der von Robinfon eingebrachten 
Bill wird verlangt, daß der Kongreß 
8500,0()0 bewillige für die internatio- 
nale Friedens-Propaganda und fiir 
die Kosten der Abhaltung eines Welt- 
Pkirlaknents, welches in Ueber-einstim- 
mung mit den Befchliissen des interna- 
tionalen Parlaments, abgehalten im 
Jahre 1906 in London, für Anbah- 
nnng eines freundschaftlichen Verhält- 
nisses aller Völker, arbeiten foll. Der 
Präsident der Ver. Staaten soll im 
Namen und im Interesse des Volkes 
der Ver. Staaten die Einladungen an 

alleKulturvölker ergeben lassen. Eben- 
falls sollen die Richter des permanen- 
ten Schiedsgerichts im Haag und Mit- 
glieder anderer Schiedsgerichte, welche 
anläleich der Haager Konserenz ent- 
standen find und noch entstehen, einge- 
laden werden. Diese Richter sollen in 
derselben Stadt, wo das Welt-Parla- 
inent stattfinden zufammen kommen, 
doch sollen sie ihre Berathungen unab- 
hängig abhalten. 

) Das Hauptziel des Parlaments ist, 
; wie Herr Nobinfon sagt, den Weltfrie- 

den herbeizuführen Weitere Aufgaben 
werden sein: Förderung aller humani- 
tären Bestrebungen und Herbeifüh- 
rung eines internationalen Gesetze-L 
welches es in Zukunft unmöglich 
machen wird, daß die Hälfte der Kul- 

Iturmenfchheit gezwungen ist, auf der 

s Wacht zu sein gegen die andere Hälfte. 
stlnd sollten schließlich die Mächte fich 
nicht zur allgemeinen Abrijftnng ver- 
ftehen, dann sollte wenigstens eine Ber- 
einbarung unter den Mächten erzwun- 
gen werden, wonach iie gehalten sind, 
alljährlich einem internationalen Ko- 
mitee ihre respettiven Pläne hinsicht: 
lich ihrer militärischen Programme zu 

lWafser und zu Land, zu unterbreiten. 
Jn dieser letzten Beziehung geben sich 
die Befürworter wohl Jllusionen hin, 
von größerem Nutzen würde, falls ein 

;folcher Kongrefk zustande lommt, inter- 
nationaleVerständigungen iiber Volls- 
wohlfahrts-Llngelegenheiten sein, Ver-v 
einbarungen gemeinsamer Maßregeln 
auf sozial-wirthschaftlichein Gebiete, 
wie dies bisher sporadisch in einzelnen 
internationalen Kongresfen geschieht. 

»Der Erfinder des Kaufe-rot- 
3 rungsperfatirsns. 

Aus den streifen der französischen 
Konservenindustrie kann unlöngst die 
sLlnregung dem Erfinder des moder- 
nen dionservierungsverfahrens an fei- 
nem Sterbehause in Massn eine ein- 
fache Gedenltafel zu errichten. Der 
Gedante, Nicolas Appert an der 
Stätte, da er die legten 25 Jahre sei- 
nes Lebens an der Vervollkommnung 
feiner Erfindung gearbeitet, zu ehren. 
hat in allen Ländern, in denen die 
Konfervenindustrie eine Heiinstätte ge- 

ifunden hat« freudigen Widerhall ge- 
lfunden. Die geistige Urheberschaft 
sdes modernen Konfervierungsverfah- 
renö ioird nun allerdings von verschie- 
denen Seiten dem italienischen Gelehr- 
ten Lazaro Spallanzani zugeschrieben, 
der schon vor Appert darauf hinwies, 
daß man Flüssigteiten dadurch, daß 
man fie toede und nur iiberhitzter Luft 
den Zutritt gestatte, vor dem Verder- 
lsen taiiifzr. W wird aber beztoeifelt, 
daß Apperi die Theorie Spallanzanio 
aetannt hat. 

Ringe-i war isn Jahre- 1750 zu Mia- 
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Substanzen zu konservieren. Von’ 
1810 bis 1812 beschäftigte sich Appert 
besonders mit der Konservierung bon 

Wein, Butter, Milch nnd Rahm. Eine 
wichtige Etappe in seinem Leben war 

seine Reise nachLondon 1814, um dort 
Kapital und Gesellschafter zu suchen. 
Dort fab er in einem Wirtshause der 
City einen einfachen Dampfapparat, 
mit dem man leicht fiir 600 Personen 
Essen kochte. Das gab ihm den An- 
laß, den Dampf zur Herstellung von 
Konserven zu verwerten. Im Jahre 
1835, in dem die bei seinen Lebzeiten 
letzte Auslage seines Buches erschien, 
bringt er interessante Ausführungen 
iiber die Kochung mittels Dampf, iiber 
tklutollaven sSiedegefiisze), die Herstel- 
Luna von Blechdosen n. a. Jm Jahre 
1814 big 1815 bliinderten die Vet- 
biindeten sein Besitztum, machten dar- 
aus ein SpitaL und schließlich wurde 
1816 das mit Onpothelen iiberlastete 
Anwesen versteigert. Der alte Appert 
zog sich in ein Häuschen zurück, das 
heute noelk den Namen »An Cadran« 
trägt, und arbeitete bis an sein Ende 
an der weiteren Vervollkommnung sei- 
ner Erfindung Sein in Massv vor- 

gefundener Todes-alt lautet: »Am er- 
sten Juni 1841 starb zu Massy, Can- 
ion von Longjumeau, der Herr Nico- 
las Appert, zu Chalons geboren, 
Sohn der Eheleute Clande Appert und 
Marie Huet. Er war Witwer von 

Nisabeth Beitr-ji« Er starb 91 Jahre 
alt.« 

England und Its-tm 
Von England haben die Türken sich 

von jeher nichts des Guten zu versehen 
gehabt, erwarten deshalb auch in der 
Kretafrage keine besonders freundliche 
Behandlung, so sehr sich auch das Aus- 
wiirtige Amt bemüht, eine möglichst 
rüclsichtsvolle Haltung zu beobachten, 
dic bei der ztviespaltigen Lage aller- 
dings doppelt geboten ist. Wie llar 
man in der Türkei in die Absichten 
Englands hineinsieht, läßt ein 

sArtitel des regierungsossiziösen Jeune 
jTurc ersehen, in dem es heißt: 
E«Jedesinal, wenn ein tnuselmanischer 
Staat, trotz aller ,,Anstrengungen« 
Englands, ihn zu stützen, zusammen- 
brach, war es England, das den besten 
Theil davon an sich nahm, nämlich den, 
der ihm den Weg nach Judien sperrte. 
So bemächtigte es sich Cyperns,Aegyp- 

tun-, des Sueztanals, Adens, der Jn- 
selu des Persischen Golses, Belutschi- 
stans. Endlich kam ein Tag, wo 

England die muselmanische Welt end- 
giiltig gefallen glaubte; es nahm sofort 
neue Stellung, wandte sich ab und ver- 
band sich ihrem Erbseind Ruszland. 
Heute ist es England, welches die 
Schläge gegen sie führt, wie es meint, 
die Gnadenstöße; in Arabien,in Argw- 
ten, am Persischen Golf, in Persien, in 
Afghanistan. Ueberall tut es sein 
Möglichstes, um den endgültigen Ruin 
dieser mohammedanischen Welt zu be- 
schleunigen." 

Das ist eine scharfe Abrechnung. 
Der Artikel läßt dann die Haltung al- 
ler Mächte Revue passieren und kommt 
dann auch auf Deutschland zu spre- 
chen, dessen wohlwollende und verstän- 

1dige Haltung nicht anders als einen 
Jst-rundlichen Eindruck gemacht haben 
lköunr. Darunter sagt das genannte 
Blatt: »Deutschland grenzt an uns 
aus keiner Seite, es hat keine einzige 

JTisserenz mit uns, kann uns nicht di- 
»rett angreisen, aber zugleich wünscht es, 
’sich in Asten einzuführen, dort wirth-: ! schastlich vorwärts zu kommen, sich aus 

solche Interessen stützend, um, wenn 

sihm daran liegt, im Kapitel der 
Orientsragen eine Stimme zu haben. 
Und Gott weiß, ob nicht seine Stimme 
überall gehört wird! Also,die deutschen 
Jnteressen barmonieren vollkommen 
mit den unseren. Wir haben nur 
Deutschland zu unterstiiyen und zu 
fördern in seinem Vormarsch aus den 
Orient, um uns unserseits im gegebe- 
neu Augenblick aus Deutschland stiihen 
zu können. Aber wir haben nichts 

loon all dem getan. Wir haben engli- 
sche Unternehmungen in Kleine-sten, in 
Mesepotamien ermutigt zum Schaden 
der deutschen Interessen. Doch es ist 
noch nicht zu spöt.'« 

Dass solche entschiedene Sprache in 
London gewittt hat« beweist die neuer 

dings einlentende Oaltung Geoskbri 
tannienQ hinter der aber die Titeten 
nieift zuviel erwarten Wiesen« deml die 
miniiterielle Zweit-titulier- Grizette« 
lässt sich deutlich genua dernehinenr 
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Kwpitsc 820,000.00 s Uebetichuß 815,000.00 

Jst ausschließlich von Knox Eounw Leuten geeignet 
und betrieben. 

Kann irgend etwas im Bankwefen verrichten. Machet hier 
den Versuch. 

Wir machen FarmsAnleihen auf lange Zeät und zu niedri- 

gen Zinsen- 
— ---------------k«--A- AAJAAAAWWAAWMÅM 
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saunclerss 
Westrand Co. 

-Früher Westrand öc Sons Elevator.= 
Kauft Getreide jeder Art, sowie Vieh, zu den höchsten 
Marktpreisen und ersucht den Former um die Gelegenheit, 
ihm Angebote auf seine Verkaufgprodukte zu machen- 

xlirk Unper. Geschäftsführct. 

Martin G. petergh 
Deutscher Land - Agent. 

- Ich cause unt verkauft Land la Nebraska, Nin-d- und Süd-Dakota und E 
In hascndlesOekend Texas. Lasset mich eure Formen sum Verkauf « 

Meinem s 

ILänder in Knox County, Nebr» meine Spezialität : 

Oft-Ost In Idet schreibt, seu- iht etwas iu diesem Fach- Mit-schen 

Martin C. Peters. 
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I stumstrldp I 
« 

s Inst stunk-, Neste-tm « 

C. R. cZumner 
hat von Jsaac Dowty 

City Dray Cine 
erworben und empfiehltsich dem PulILikum 

als Fuhrmann. 
drei Wagen stets bereit, Eure Wünsche zu besorgen. 

C. R. Sumnch 

Bloomfield Germania 
ist unter dem Venschtbum Knox Countys wohl 
verbreitet und lohnt es sich, dieses Wochenblatt 
für Unseigen zu benutzen. 

Ileeidenz Arbeiten 
werden pkompt und geschnmckvell ans-geführt 
Man adkessjre 
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. 
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sl N Die Gen manm, z»:« "« «- 
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Rom-, Imm! 
tu von-sus- Iussm m 

solt-U- N « sum Mc 
Is. III m Its Uns-Its Ists 
Ie- Wsms sum Ost w Ist- 
Imsg II- Iusivusmms It s 
sub O 000 Is- .,kos" smqs 1 
so d 

IM- Indsm III 00 us Jst I 
Wes-muss Inso- w--0m0. F 

i 
f 
l 

beim- lsobnholt 
s Ism- Mms us .I Ism- 
Mus Is- Uns-usw 
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Mir City 
dient Uhu-last 

III-wim- 

cudw Polyp. Ctgemtmsmk 
IEWIQ 

VIIURGQ IOIIMUQ Ast-seh 
must. Ist-inmqu Ists-km 
Ums-it sahn-. MO- Ios .- 
IOIOUU NO III sm- ims- 
ssssbw bild- sms Unum- 
Ms ji«- 
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